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Nr. 188. Limburg,  Freitag , den 14 . August 1914. 45 . Jahrgang.

Bezugspreis:
Dk-rkchahrUch 1,50M«., durch die Post zugestellt

' -»2 mii,  bei der Post abgeholt 1,50 Mb.

Gratis -Beilagen:
n ^£ u| r-Sonntagsblatt„Sterne und Blumen".
• »Nassauischer Landwirt".

4 2? mmet’ und Wintersahrplan.
• 'UiandKalenderm.Miirkleverzeichn.o.Nassau.

Erscheint täglich
außer an Sonn- und Feiertagen. Mit illustriettem Sonntagsblatt und landwirtschaftlicher Beilage.

Verantwortlich für den allgemeinen Teil: Vedakteur Dr. Albert Sieber, Limburg. — Druck und Derlag der Limburger Vereinsdruckerei, G. m. b. K.

Anzeigenpreis:
Die sieben gespaltene Bo rgiszeileLder deren Äaum

15 Pfg. Aeklamenzeilen kosten 40 Psg.

Anzeigen -Annahme:
Nur bis 9 Uhr vormittags des Erschemungs-
tages bei der Expedition, in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend. —Rabatt wird

nur bei Wiederholungengewährt.

Expedition: Diezerstraße 17.
Fernsprech-Anfchluß Nr. 8.
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«egen
* Die eiserne Zeit.
örÄen Mal ringt der deutsche Mann um

zun, f -lP un^ ' m Zeichen des Eisernen Kreuzes,
Kr̂ „, Male stiftet ein Hohenzoller das Eiserne
Sun, s Zeichen und Ehrung deutscher Tapferkeit,
ein r? ri” en  Mal findet das deutsche Eiserne Kreuz
Zeickw- b und mutiges Geschlecht. Kein besseres
als d, L̂sonnte es geben für deutschen Heldenmut
bo{fj/^ Eiserne Kreuz, kein schöneres Sym-

tapfere Gottvertrauen , mit dem unsere
Soldaten vor den Feind ziehen. Unter dem

ren , En Kreuz hat das deutsche Volk vor 100 Jah-
Freiheit und Ehre  gekämpft , vor 43

fej t ” .E es in eben diesem Zeichen seine Einig-
scĥ. d̂ chmiedet und jetzt zieht cs ins Feld, um deu
»derm Kampf zu wagen, den Kampf um Sein
V # t, ^e ' n' um das Heil der ganzen deut-
löstinn?? E- Mnö wie dies eiserne Zeichen der Er-
llnd zweimal dem deutschen Volke Ehres-
iefet̂ Meszeicksen gewesen ist, so wird es ihm auch
Und lL' wir zu Gott , zmn dritten Mal Rnhni

«leg bedeuten.
bess„/ ^ eiserne Zeit ist angebrochen, die wir nicht
kr^ ^ lchkämpfen können als im Zeichen des
dertrg, .^ r̂ Anfang ist gemacht, mutig und Gott
tchon ^aben wir das Schwert gezogen und
fättali/o  ks sich Bahn in Feindesland . Das an-

Ausjauchzen der Kampfesfrende ist einer
d>ichpn"x- " tschlossenheit und eisernen Härte ge-
te§ wir doch jetzt auch gegen verwand¬
eln z^ !̂.ö^ lsches Blut . Doch es sei, wer uns
lind r Alvingt , mag die Folgen dafür tragen
«lg di/ !? 5̂ "^Nilichen Krämergeist höher anschlägt
blnt̂ ^ lnme des Blutes , der ist nicht wert , uns
ser̂ ^.̂ andt zu sein; wir stoßen ihn aus aus nn-

lind̂stĥ " u d, Frankreich und England
^Annt hcrgefallen und auch noch anderswo
daß^ l̂un, uns anzukläffen: wir werden sehen,

^ mit allen fertig werden. Zu einem
lchoirc? | l: o n t e n kr i e g fühlten wir uns lange
l r o ji{ llenug, wir werden auch einen D r e i -
^ltrai ? " ^l: i e g siiegreich führen können. Festes
vrghp ^ auf unser tapferes Heer und unsere
Hchr,bw »e, felsenfeste Zuversicht auf Gottes

, Führung unserer gerechten Sache, Ruhe,
^ibon Vorsicht sind heute für alle, die zurück-
lltiit Ps-m" erstes Gebot. Es darf keine Nervo-

lllRfen wegen der spärlichen vom Kricgs-
gT,^ dlufendcn Meldungen ; es darf den Än-

llnz kî fl . l̂ lllder Völker gegenüber die noch bei
di>Z j «rt genießen, kein Verhalten einreitzcn,
Mr leistbewußten Deutschen unwürdig ist und
As Hg,, ^ lins auch nicht den Kopf zerbrechen über
Volker,'!« onderer Mächte, die in dem jetzigen

Ny,. ^en  lhre Neutralität erklärt haben.
^6ierun ^ ^ "Ĥ n wir uns hüten , der italienischen
Werfenx! ^ ?l:letzung ihrer Bündnispflicht vorzu-
^>taat ' x? ^lemand sagen kann, ob für dieser:
!slld. f„ ' s UW wiederholt schon seiner Loyalität
stuy d„ .udllchen Gesinnung versichert hat , der
5-llitüt ^ v ^ ll schon eingetreten ist. Die Neu-
^Hendô .^^ us ist für uns jedenfalls eine wohl

sür unsere Kriegführung von nicht zu
uder Bedeutung , da der ganze Güter-

Md De,,«!?? ^ ebensmittelverkchr zwischen Italien
'uzland nach wie vor nnaestört seinen

S* nein? ^ uien kann. An den
Glicht »„ '"an bei uns jedenfalls
^ Uejn? Ahnten kann. An den zuständigen Sieb
sist̂ zu ?!? ^ l lins jedenfalls keineswegs derstn ^ ß Italiens Stellungnahme irgendwie

dak,̂̂ ??nhigend sein könnte. Aus der Tat-
b?c."bbenn,nsrt' ' on tatsächlich schon Teile seiner

nust, uiobilisiert hat , erhellt ohne werteres,
„A rüste! ,, Staat für etwaige Eventualitäten

schlossen es im gegebenen Arrgenblick auch
DA. der fiiar .ŝ ue Neutralität anfzngeben, was

^ Uns uns wolstwollenden Haltung
AichtDr 211 unseren Ungunsten sein dürste.

iii? et  Bedeutung sind auch die Vorgänge
ll»„ stgerni>;„ Ell wo durch kaiserliche Verordnung

stlln s Mobilmachung verfügt worden ist.
' kernen Grund zu der Annahme

de>?"6ehejs" s Türkei gleich tätig gegen Rußland
schonen , » 'i ° andrerseits doch nicht zuwJ * den ! .Anßland durch die Krieasbereit-

d

;°0ern Es Liirkeiln sir 311 treffo« uozwnngen ist, Vorkehrunflsmaß-
». srirw«:.. D? vor allem auch von einenr Einfall.lnens.

Arten
/u ist

»!°r? us die

sdoll̂ ten^ türf ^ä? ^ m uehmen , da mit vier reor-
ssen tsp kischen Armeekorps dort nicht zu

lost. ?werikns „ iEät der Vereinigten Staaten
. • _> r.'.' ,̂ upans ist für uns sicherer Ver-

ellin?- ^ wir von ihrem Bruch für uns
köpllŝ Ntralimft' ^ " ^swa-eten. Auch an der ehr-'
^ao?Eu wir nilln .^Els Niederlande und der Schweiz
dê Esein, etwninô Esŝ u, würden aber auch in der
^urî ' EderlanXni? " britischen Zudringlichkeiten in
dan!i?I .sstR n n „ ^ n entschiedenesVeto zu bieten,
öegmdie gTot 1e b te r ste B ü r g e r p fl i ch t,

^schlecht fj^ terne Zeit in iins kein kleinmüti-

und Oesterreich.
-Marte , England betrachte

e Rr 8§ 3M fi n n s ° ^ ttternacht als  int
* Der SSnffrf- r, w ** O c st e rr c i ch° U n-

. ,rf,nftei  forderte die Pässe.

ndr cfti r obilmachun
Em Seegefecht im JonischeN

Meer?
Ein ungarischer Schiffskapitän hat bei der Heim¬

kehr nach Fiume den dortigen Behörden Mitteilung
gemacht, die auf eine Seegefecht  im Osten von
Griechenland hinzudcuten geeignet sind. Ein Tele¬
gramm berichtet:

Budapest,  11 . Aug. In Finmc ist der
Dampfer Kelef der ungarischen östlichen Schiffahrts¬
gesellschaft eingetroffen. Der Kapitän meldete, er
habe am 4. August in der Nähe der Insel Zante ans
offener See zahlreiche Sessel, Sofas , Kästen mit
Wäsche und andere Gegenstände treiben sehen, die
sämtlich mit dem Namen des e n g l i s chc n P a n-
z e r s „W a r i o r " gezeichnet waren. Auch habe er
einige Sachen des englischen Kapitäns aufgefischt.
Der Kapitän übergab in Fiume die mitgebrachten
Gegenstände den Behörden. Er glaubt , daß der
englische Panzer mit dem deutschen Kreuzer „G o e-
b c n" einen K a m p f g c h n b t habe und g e s n n -
kcn sei. In der Adria traf der Dampfer Kelef vier
englische Kriegsschiffe  und 7 Torpedo¬
boote,' die den ungarischen Dampfer anhielten , ihn
aber wieder freigaben, als er die österreichisch-un¬
garische Handelsflagge zeigte.

Deutsche Seemiuen mt  dm
englischen Küsten.

WB . Berlin , 13. Aug. Gegenüber anderslau¬
tenden Nachrichten des englischen Auswärtigen
Amtes sind wir von niaßgebender Stelle ermächtigt,
zu erklären, daß keineswegs in der Nordsee
deutsche Kontaktminen gelegt sind, die den neutra¬
len Handel gefährden, sondern einzig und allein in
unmittelbarer Näh  e~d er  e n g li  sch'err
Küste  n.

Die detitschen Schiffe, die diese Minen gelegt
haben, haben bannt ein ganz besonderes
Bravourstück  geleistet . Sie müssen sehr
schnelle Arbeit  verrichtet haben; trotzdem
klingt es wie ein Wunder , daß diese Arbeit gelun¬
gen ist.

EinMarsch der Oesterreicher in
Russisch-Polen.

WB . Wien,  13. Aug., 7 Uhr abends. Von dem
nördlichen Kriegsschauplatzsind österreich-ungarische
Truppen in Russisch - Polen  eingerückt . 700
russische Deserteure wurden nach Linz, Brünn
und Innsbruck eingebracht.

Bulgarien hleidt neutral.
Sofia , 12. Aug. Am Mittütoch hat Rußland

in d r i n g e n d e r Fo r ni das Verlangen erneuert,
daß Bulgarien gemeinsam mit Serbien vorgehe.
Bulgarien lehnte ab , seine Neutrali¬
tät ailfzugeben.

Russische Barbarei.
WB . Berlin,  13 . Aug. Wie der Berliner Lv-

kalanzcigcr meldet, wurde Hosrat K a t t » c r , der
seit 30 Jahren als deutscher Dolmetscher und Konsul
in Rußland tätig war und bei der plötzlichen Ab¬
reise des Grafen Ponrtalös in Petersburg zurück¬
blieb, vom blutdürstigen Pöbel ermordet.  Die
Volksmasse ist, wie sich herausgcstellt hat , aus dem
Zentrum Petersburgs in die deutsche Bot¬
schaft  eingedrungen , hat den greisen Beamten
niedergemacht und dann das Palais in Brand ge¬
steckt. '

Die Zustände in Russisch-Polen.
WB . Krakau, 11. Aug. Die Nowa Re-

f o r m a, ein Polenblatt , veröffentlicht einen Artikel
aus Warschau,  in dem es heißt:

Wie es heute in Warschau aussieht, kann sich nie¬
mand vorstcllen. Die Russen sind fort.  Es
klingt wie ein Traum . Noch vor einigen Taget:
erhielt man, wenn jemand dies anzudeuten wagte,
allgemein die Antwort : Wahnsinn ! Phantasie ! Und
doch sind die Russen heute fort , einfach ge¬
flüchtet.  Nach solchen Mengen - vergossenen
Blutes , nach 80 Jahren schrecklichsterGrausamkeit!
Noch in den letzten Tagen würden Nacht für Nacht
nenn oder mehr Unglückliche gehängt nnd die
Häftlinge in den ZeÜen gefoltert. Vor etlichen
Wochen noch hatten wir eine förmliche Jagd auf die
Schuljugend , die akademische Jugend , die Pfad¬
finder und die Schützen. Heute ist dies alles vorbei.
Es gibt keine Beamten mehr, welche die Aufgabe
haben, Banditen zu organisieren. Heute kann man
endlich sich auf die Straße hinauswagen . Jetzt kön-
nen der einzelne und alle zusammen die Larve ab¬
werfen, und ein jeder kann zeigen, wer und was
er ist.

Russische Hinterlist.
Berlin , 12. Aug. Der deutsche Dampfer „Pr i n z

Eitel Friedrich ", der neuen Dampferkompanie
Stettin,  der am 30. Juli St . Petersburg , ver¬
lassen hat mit Ladung für Stettin nnd gegen 40
Passagieren, ist am 31. Juli früh , also vor Kriegs¬
ausbruch von russischer Seite beschlagnahmt und
nach Reval gebracht worden. Die Passagiere wur¬
den zwangsweise über Helsingsfors-Torma abge-
schoben.

Eine vergebliche Lockung.
WB Müllheim (Baden), 12. Aug. Am Montag

haben Flieger des französischen Gene¬
ra  l i s s i m it s Pakete von in Belfort gedruckten
Aufrufen  herabgeworfen , die folgenden Wort¬
laut hatten:

„Auftus des französischen Generalissimus an die
Elsässer! — Kinder des Elsaß ! Nach 44 Jahren
schmerzlichen Wartens betreten französische Solda¬
ten wiederum den Boden etires edlen Landes. Sie
sind die ersten Arbeiter des großen Werkes der Re¬
vanche; es erfüllt sie mit Rührung und Stolz . Um
das Werk z:i vollbringen, geben sie ihr Leben da¬
hin. Die französische Nation steht einmütig hinter
ihnen, und in den Falten ihrer Fahne sind die
Zauberworte eingegraben : Recht und Freiheit ! Es
lebe das Elsaß , es lebe Frankreich !"

Die Unterschrift lautet : Der französische Gene¬
ralissimus : Jo sfr e. Gebracht durch die fran¬
zösischen Esquadrilles , Mülhausen.

Ein falsches Gerücht.
Köln, 13. Aug. Das hier und anderwärts ver¬

breitete Gerücht vom Fall der Festung Bel¬
fort  ist, wie das Gonvernement mitteilt , unrichtig.

Das Gerücht mußte übrigens von vornherein
unglaubwürdig  erscheinen. Beifort ist eines
der stärksten französischen Bollwerke. Bevor der all¬
gemeine Aufmarsch beendet ist, wird man gut tun,
Gerüchten über solch große Entscheiditngen keinen
Glauben zu schenken und auf jeden Fall die amtliche
Berichterstattung abzuwarten.

Belgische Heimtücke.
Aächen,"1IUAng. ~ Heute in der Frühe wurden

auf dem Schießstande des hiesigen Regiments fünf
belgische Zivilisten st andre chtlich  erschossen.

.Sie waren vom Feldgericht zum Tode verurteilt
worden, weil sie aus dem Hinterhalt aus
d eutsche Soldaten geschossen  hatten . Das
Feldgericht hat gestern aus dom gleichen Grunde
einen weiteren Belgier zum Tode verur¬
teilt.  Das Zivilkriegsgericht verurteilte eine aus
Aachen stammende Frauensperson , weil sie in zwei
Fällen zur Fahne einberufene Reservisten von der
Gestellung abznhalten versucht hatte . Die Person,
welche bis vor kurzem im Auslände lebte, hatte sich
sogar erboten, die Einberufenen über die Grenze'
zu bringen . In der vergangenen Nacht wurde
wieder ein Opfer belgischer Bestialität hier einge¬
bracht. Einen schwer verwundeten deut¬
schen Soldaten  hatte man in ein belgisches
Haus gebracht, an welchem die Bewohner eine
Rote Kreuzfahne ausgesteckt hatten . Kurz nachher
warfen die Bewohner den hülflosen Mann aus
einem Jen st er des ersten Stockwerks
a u f d i e S t r a ß e. Es ist kaum Hoffnung vor¬
handen, daß der so schwer Mißhandelte dem Leben
erhalten bleibt.

Nackstüberfall diirch Belgier,
Aus dem Briefe , den ein junger Hamburger

Krieger aus dem Aachener Lazarett an seine Eltern
in Hamburg geschrieben hat , entnehmen wir die

. folgenden Stellen über die hinterhältige Feindselig¬
keit der belgischen Bevölkerung: „Wir hatten schon
gehört, daß von Privatpersonen auf die vor uns
marschierenden deuffchen Kameraden aus dem Hin¬
terhalt geschossen worden war und ^waren dement¬
sprechend auf unserer Hut . Als wir am Abend in
das Dorf einmarschierten, kamen uns die Bewohner
mit unterwürfiger Freundschaft entgegen, brachten
uns ans Verlangen Wasser nnd iinaufgefordert auch
verdächtig viel Wein. Wir schlugen Zelte auf und
stellten Wachtposten aus . Nachts um 12̂ Uhr
schreckten mich „Wer-da"-Rufe der Posten und Flin¬
tenschüsse aus dem Schlafe. Wir sausten aus den
Zelten , ergriffen die Gewehre: „Dort kommen sie
her", rief der Feldwebel, auf eine vorspringende
Waldecke zeigend. In dem lebhaften Gewehrge¬
knatter , das jetzt losging , fühlte ich plötzlich einen
Schlag int linken Handgelenk. Erst später merkte
ich, daß ich dort von einer Kugel getroffen war.
Unsere Angreifer waren Bauern aus
dem Dorf , die uns am Abend so freund¬
lich empfangen hatten. .Was >weiter mit
ihnen geschehen ist, nachdem ihr hinterlistiger An¬
schlag mißglückt war , weiß ich nicht. Ich erhielt den
ersten Verband von unserem Stabsarzt , am nächsten
Morgen kam ich mit mehreren anderen verwunde¬
ten Kameraden im Automobil ins Lazarett nach
Aachen. Wir sind hier ausgezeichnet aufgehoben.
Daß es mir den Umständen nach bei der vorzüg¬
lichen Pflege gut geht, seht Ihr daran , liebe Eltern,
daß ich eigenhändig diesen Brief schreibe. Ailch an¬
dere Truppenabteilunaen haben, wie ich hier höre,
die gleiche Erfahrungen gemacht. In einzelnen
Dörfern , in denen aus den Häusern auf unsere
Kameraden geschossen worden ist, haben sich ganze
Straßenkämpfe abgespielt. Daß sie kurz waren;
werdet Ihr bei der Stimmung im deutschen Heer
Euch selber sagen und wie sie ausgegangen sind,
braucht man wohl auch nicht zu beschreiben. Die
Menschen hier betrachten sich als Franzosen und
benehmen sich tvie heimtückische Kongoneger. Aber
ich glaube, gleich die ersten Erfahrungen , die die

verschiedenen Dörfer und Banden mit unserem
Repetiergewehr gemacht haben, werden in Kürze
genügend heilsamen Schrecken bei dem Gesindel der-
breitet haben."

Rom , 12. Aug. Nach englischen Quellen sollen
sich starke franzöfische Streitkräfte in der
belgischen Provinz Limburg  sammeln.

Die Ausweisungen Dcuffcher aus Belgien
sind auch auf jene Männer ausgedehnt worden, die
bisher kraft eines besonderen Gesetzes vor Auswei¬
sungen absolut geschützt waren , nämlich aus
Deutsche, die sich mit einer Belgierin verheiratet
haben und ans deren Ehe mindestens ein Kind ent¬
sprossen ist. Diese Ausländer standen mit bezug
auf das Ausweisungsrecht gewissermaßenunter dem
gesetzlichen Schutz ihrer Eheftauen . Das Gesetz ist
außer Kraft gesetzt wordeii, und erbarmungslos
werden den belgischen Frauen und Kindern der
deutsche Gatte und Vater entrissen, um über die
Grenze befördert zu werden.

Deutsche Humanität.
Straelen , 11. Aug. Gestern traf hier ein bel¬

gisches Ehepaar  mit drei Kindern ein, um
über Holland (Venlo) zur Heimat zurückzukehren
Da die Frau in anderen Umständen war und
stündlich ihrer Niederkunft entgegensah, ftelfte der
Ehrenbürgermeister unserer Gemeinde, Hr. Reichs¬
freiherr Geyr von Schweppenburg, der Familie
sein Aiito zur Verfügung und fuhr die Belgier per¬
sönlich bis zur holländischen Grenze. Daselbst an-
gekommen, stellte sich heraus , daß der Familie die
Weiterreise nach Belgien nicht gestattet werden
konnte. Unser Ehrenbürgermeister nahm die Leute
wieder mit nach Straelen zurück, und hier stellte
eine angesehene Familie den Obdachlosen in einem
besonderen Hause Räume , Möbel und Lebensmittel
zur Verfügung , damit die Frau ihrer Niederkunft
entgegensetzen kann nnd die Leiden der Unglück¬
lichen wenigstens zunächst gemildert sind. Wenn
dieser Fall auch nach den vielen Beweisen dafür,
wie Deutschland seine Pflicht der Menschlichkeit
selbst gegenüber seinen Feinden auffaßt , keine Be¬
sonderheit darstellt, so dürfte seine Bekanntgabe in
jetziger Zeit doch nicht unangebracht sein.

Ein klassischer Dicnstbefehl.
Der Polizeidirektor von Stuttgart  hat an

die Schutzmannschaft folgenden Dienstbefehl er¬
lassen, der an Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig
läßt:

„Schutzleute! Die Einwohnerschaft
fängt an , verrückt zu werden.  Die Stra-
ßen sind von alten Weibern beiderlei Ge¬
schlechts  erfüllt , die sich eines unwürdigen Trei¬
bens befleißigen. Jeder sieht in seinem Nebenmen¬
schen einen russischen oder französischen Spion und
meint , die Pflicht zti haben, ihn und den Schutz-
mann , der sich seiner annimmt , blutig zu schlagen,
mindestens aber unter Verursachung eines großen
Auflaufs ihn der Polizei zu übergeben. Wolken
werden für Flieger , Sterne für Luft¬
schiffe , Fahr radlenkstangen für Bom¬
ben gehalten,  Telephon - u. Telegraphendrähte
Niitteu in Stuttgart sollen zerschnitten, Brücken ge¬
sprengt, Spione standrechtlich erschossen und die
Wasserleitungen vergiftet worden sein. Es ist
nicht abzusehen, wie sich das alles gestalten soll,
weiin die Zeiten wirklich einmal schwieriger werden.
Festgestelltermaßen hat sich bis jetzt auch n i cht d a s
geringste Bedenkliche  ereignet . Gleich¬
wohl meint man , in einem Narrenhaus zu
sein,  während doch jeder, wenn er nicht ein Feig-
ling oder gefährlicher Müßiggänger ist, ruhig seine
Pflicht tiin sollte, wozu die Zeiten ernst genug sind.

Schutzleute, behaltet auch weiterhin kaltes Blut!
Seid wie bisher Männer und keine Weiber, laßt
Euch nicht ins Bockshorn jagen und habt die Augen
offen, wie es Eure Schuldigkeit ist!

DerPolizeidirekto  r ."
Diesen wahrhaft klassischen Erlaß sollte man auch

an anderen Orten anschlagen. Wir können hier von
den wackeren Schwaben noch mancherlei lernen.

Ruhig Blut!
Aus G r o ß b a n kkr e i s e n wird . mitgeteilt,

daß in den-letzten Tagen in Berlin wie bei^ den
Depositenkassen in der Provinz und bei den Nieder¬
lassungen der Berliner Großbanken wieder Ein¬
zahlungen von Geldern  des Publikums in
größeremMatzeerfolgt  sind, so daß bereits
größere Beträge an Zentralen überwiesen werden
konnten.

Deutschfreundliches aus England.
Berlin , 11. Aug. In einem in der Times vom

1. August veröffentlichten Aufruf hervorragender
englischer Gelehrter heißt es:

Wir erblicken in Deutschland ein Volk, das in
Künsten und Wissenschaften führend ist, und wir
alle haben von deutschen Forschern gelernt und ler¬
nen noch immer von ihnen, Krieg gegen
Deutschland  in Serbiens und Rußlands In-
teresse ist eine Sünde gegen die Gesit-
t u n g. Sollten wir mit Rücksicht auf unsere Ver¬
pflichtungen unglückseligcrweisein den Krieg hin-
eingezogen werden, so könnte Vaterlandskiebe un^
fern Mund -schließen, aber in der augenblicklichen
Lage halten wir uns für berechtigt, Einspruch zu
erheben gegen die Hineinziehung in den Kampf
Wider ein Volk, das uns so nahe verwandt ist und
mit dem wir so vieles gemeinsam haben.

Unterzeichnet ist der Auftuf von einer Reitze
von Professoren der Universitäten Oxford,
Cambridge und Aberdeen.  Bezeichnend



ist "weiterhin , was die Tägliche Nnndschau
aus einem Hamburger Brief berichtet:

Ein deutscher Dampfer kommt von London mit
letzten deutschen Flüchtlingen und Militärpflichti¬
gen, durch schweren Nebel hindurch sind sie den
englischen Spähschisfen entwischt. Er wird ange¬
halten und fährt weiter nach Hamburg . Passagiere
erzählen den Offizieren, daß durch ganz London
eine ungeheure Bewegung gegen den Krieg geht.
Alle Autödroschken sind mit Plakaten beklebt: Wir
wollen keinen Krieg mit Deutschland! (Solche
Nachrichten, so erfreulich sie auch klingen mögen,
sind doch mit großer Vorsicht aufzunehmen. Die
uns vorliegenden englischen Blätter melden bis
zum 10. August das gerade Gegenteil.)
Fürst Hatzfeldt, stellvertretender Militär -Inspekteur

der freiwilligen Krankenpflege.
Der Herzog von Trachenberg, Fürst von Hatz¬

feldt, ist vom Kaiser zum stellvertretenden Militär-
Inspekteur der freiwilligen Krankenpflege ernannt
worden. Derselbe steht nach der Dienstvorschrift für
die freiwillige Krankenpfelge vom Jahre 1907 im
Heimatsgebiet während des Krieges an der Spitze
der freiwilligen Krankenpflege.

Die Lebensmitteleinsuhr über Italien.
Bern , 6. Aug. Wie der Bund erfährt , hat Ita¬

lien den Transit aller überseeischen Lebensmittel für
die Schweiz gestattet , sobald nachgewiesen werden
kann, daß die Sendungen tatsächlich nur für die
Schweiz bestimmt sind. Die Erlaubnis bezieht sich
nicht auf Waren italienischer Herkunft, sondern
lediglich für den Transit.
Ein Ehrenzeugnis für die deutschen Truppen in

Luxemburg.
Man schreibt: Soldaten eines in Luxemburg

liegenden Regiments erzählen, daß der Pfarrer
seine Gemeinde bei der Sonntagspredigt auf das
erhebende Beispiel der katholischen deutschen Sol¬
daten hingewiesen habe, von denen hunderte Sams¬
tag und Sonntag beichten und kommunizieren gin¬
gen, und von denen die Kirche gefüllt war . Seine
Worte seien hohen Lobes für die Deutschen voll ge¬
wesen. Die Leute erzählten dies mit berechtigtem
Stolze.

Die Nationalfarbcn unserer Gegner.
Es ist ein seltsames Zusammentreffen , daß alle

unsere Feinde , gegen die die Truppen Deutschlands
und Oesterreich-Ungarns ins Feld gezogen sind,
dieselbe Nationalfarbe  haben , nämlich
blau , weiß und rot . Zunächst Frankreich: blau¬
weiß-rot auf der Flagge als senkrechte Streifen ) :
Rußland : weiß-blau -rot : England : rot -weiß-blau.
Die Unionsslagge von Großbritannien ist der aus
den Kreuzen des St . Andreas , St . Georg und St.
Patrick zusammengesetzte Union Jack, der als Gösch
der Kriegsschiffe dient. Serbien hat als Landes¬
farben : rot -blan-weiß.
Der Kongostaat und die britischen Kolonien auch

Feindesland.
WB . Hamburg , 12. Aug. Nach einer der Ham¬

burger Deputation für Handel, Schiffahrt und Ge¬
werbe zngegangenen Auskunft des Auswärtigen
Amtes gilt der Kongostaat als eine belgische Kolo¬
nie und ist deshalb ebenfalls wie Belgien selbst als
im Kriegszustand mit uns befindlich anzusehen.
Das gilt ebenso von den englischen Kolonien uns
gegenüber und umgekehrt.

Fürst Bülow
fist durch den Tod seines Bruders , des General¬
majors Karl Ulrich v. Bülow , der bei Lüttich
gefallen  ist, auf das schmerzlichste getroffen wor¬
den. Er erfuhr während seines Aufenthalts in
Hamburg , wohin er sich von Norderney begeben
hatte, durch einen Freund , daß sein Bruder sich un¬
ter den toten Helden von Lüttich befinde. Er ließ
telephonisch in Berlin sofort anfragen und nach
wenigen Minuten wurde ihm aus Berlin geant¬
wortet , daß die Nachricht leider zutreffend sei.
Gestern nachmittag sprach u. a. Staatssekretär von
Jagow beiin Fürsten und der Fiirstin Biilow im
Hotel Adlon vor.

Die Unterstützungen.
Berlin , 12. Aug. Nach einer Verfügung des

preußischen Ministers des Innern sind die gesetz¬
mäßig zu bewilligenden Unterstützungen  für
die Familien der in den Dienst eingetretenen
Mannschaften mit tunlichster Beschleunigung
zahlbar zu machen. Sie erfolgen nur im Falle
der Bedürftigkeit ; Anträge auf Unterstützung sind
an die Gemeindebehörde zu stellen.

Erleichterungen im Bahnverkehr in Sicht!
Berlin , 12. Aug. Dank den ausgezeichneten

Leistungen der deutschen Eisenbahnen  hat es
sich ermöglichen lassen , jetzt schon erhebliche
Erleichterungen für den öffentlichen
Berk ehr  anzuordnen . In welchem Umfange dieses
in den einzelnen Direktionsbezirken und auf den
einzelnen Strecken geschieht, wird von der Bahn-
verwältung mitgeteilt werden.

Deutschland.
Berlin , 12. Aug. Der Kaiser  hat dem schei-

öenden österreichisch-ungarischen Botschafter, Gra¬
fen Sz ö g y e n i - M a r i ch, die Brillanten zum
Schwarzen Adlerorden verliehen.

Baden -Baden , 12. Aug. Der Ehrenbürger der
Stadt , Großkaufmann Herrn. S i e l cke n, hat der
Stadtgemeinde zur Linderung der Not während
der Kriegsdaner monatlich 10 000 Mark zur Ver¬
fügung gestellt.

* Aushebung von Handelsverträgen . Der
Bundesrat hat beschlossen, die auf Grund des Ge¬
setzes betreffend die Handelsbeziehungen zum
britischen Reich vom 13. Dezember 19̂ 3 beschlossene
Verlängerung des Handelsrechtes mit England
aufzuheben. — Auch hat der Bundesrat be¬
schlossen, daß die infolge des Krieges eingetretene
Aufhebung der Handelsverträge nnt den gegen das
Deutsche Reich Krieg führenden Staaten bis " auf
Weiteres auf die Zollverhandlung von Waren , die
aus meistbegünstigten Ländern stammen oder die
auf deutsche Rechnung sich in deutschen Zollaus-
schlußgebietcn, Freibezirken oder Zollagern befin¬
den, ohne Einfluß sein soll.

* Aufruf der deutsch-hannoverschenPartei . Das
Direktorium der deutsch-hannoverschen Partei er¬
klärt an der Spitze seines Parteiorgans , der Deut¬
schen Volkszeitung, daß angesichts der gefahrdrohen¬
den Zeit der Kampf der Partei zu verstummen habe.
Höher als alle Parteiziele stehe das deutsche Vater¬
land. Getreu ihren im Kampf vertretenen Grund¬
sätzen, bewußt der Pflicht, die der Ernst der Stunde
gebeut, stelle die deutsch-hannoversche Partei mit
dem heutigen Tage für die Zeit der Gefahr den
parteipolitischen Kamps ein.

* Keine Cholerafurcht! Das Auftreten der
Cholera Mrd aus. mehreren Distrikten des inneren '

Rußlands gemeldet. In welchem Umfänge Cholerä-
erkrankungen dort Vorkommen, läßt sich natiirlich
bei dem Mangel jeglichen unmittelbaren Nachrich¬
tendienstes nicht beurteilen . Die in Frage stehen¬
den Distrikte sind wohl im Sommer selten ganz
cholerafrei. Tank unserer vortrefflichen sanitären
Einrichtungen und Abwehrmaßregeln ist aber eine
Verschleppung der Krankheit nach Deutschland schon
in Friedenszeiten und bei ungestörtem Verkehr über
die Grenzen stets verhindert worden. Selbstver¬
ständlich sind wir bei geschlossenen Grenzen, wie das
im gegenwärtigen Kriegszustände der Fall ist, erst
recht geschützt.

* Die Höchstpreise für Lebensmittel in Berlin.
Als Höchstpreise für Lebensmittel sind in Berlin pro
Pfund festgesetzt worden : Roggenmehl 22 Pfg .,
Weizenmehl 27 Pfg ., Roggenbrot 17 Pfg ., Weizen¬
brot 20 Pfg ., Salz 16 Pfg ., Kochzucker 30 Pfg .,
Stllckzucker 36 Pfg ., Eier pro Stück 10 Pfg . Für
Kartoffeln wurde zunächst auf vier Tage der Höchst¬
preis auf 6 Pfg . pro Pfund festgestellt. Man er¬
wartet , daß infolge von großen Zufuhren in der
allernächsten Zeit der Preis bedeutend herabgehen
wird . Für Butter und Schmalz wurde ein Höchst¬
preis nicht festgesetzt, weil noch genügend große Bor-
räte vorhanden sind und deshalb zu einer Preis¬
feststellung kein Anlaß vorliegt . Von der Festleg¬
ung eines Höchstpreises für Fleisch wurde aus Vor¬
schlag des Obermeisters Kriesche von der Berliner
Fleischerinnung zunächst abgesehen, weil dem eine
Vereinbarung über die Höchstpreise für Vieh mit
den Produzenten , Kommissionären und Händlern
vorangehen müßte. Man beschloß, zu weiterer
Verhandlung in einigen Tagen wiederum eine Sitz¬
ung abzuhalten.

Belgien.
EmilVander Velde,  der millionenschwere

„Proletarier ", hat endlich das höchste Ziel seines
Ehrgeizes erreicht: er ist Minister geworden. Be¬
kanntlich sollten ihm die vorletzten Wahlen dieses
Glück schon bringen ; eine radikale und nmstürz-
lerische Ministerlistc war für den sicher erwarteten
Sieg des Kartells der Linken bereits ausgestellt.
Sie fiel aber ins Wasser. Nun hat der Konzcn-
trationsgedanke das konservative belgische Dtini-
sterium veranlaßt , auch den Sozialdemokra¬
ten  im Rate der Krone einen Platz anzuweisen:
das ist geschehen, indem Vandervelde zum Staats¬
minister -ernannt wurde, nicht zum Kabinettsmit¬
glied, denn dann hätte ihm ein anderer Minister
Weichen oder es hätte ein neues Ressort geschaffen
werden müssen. Bei wichtigen Fragen werden die
Staatsminister vom König und vom Kabinett mit
zu Rate gezogen, und so ist z. B. bekannt, daß der
Staatsminister Hymans , ein vor nickt langer Zeit
ernannter Liberaler , vorige Woche mit zu der Be¬
antwortung des deutschen Ultimatums hinzuge-
zogen wurde und an dem Antwortentwnrf betei¬
ligt war.

B-rskerttstgaLen.
Die Lage in Albanien.

Wien, 12. Aug. Die „Albanische Korrespondenz"
meldet ans Valona : Die Aufstandsbewegnng in
Mittelalbanien ist volkommen im Zusammenbruch
begriffen. Berat ist in den Händen der Regierung.
In der Provinz Malakostra hat die Regierung die
mohammedanischen Priester von Glava unterwor¬
fen und mit den Freiwilligen die Aufständischen
geschlagen, welche von Fieri und Tepelcni marschier¬
ten. Der Führer der Rebellen Ibrahim Bnzi ist ge¬
fangen und mit 800 Freiwilligen nach Berat abge¬
gangen.

Die Fürstin auf der Abreise.
Konstantinopel, 10. Aug. Die Fürstin von Alba¬

nien ist mit ihren Kindern heute Vormittag an
Bord des italienischen Dampfers „Sizilia " hier
angekommen und mit dein rumänischen Schiff
„Dazia " nach Konstantza weitergefahren.

Valona , 12. Aug. Die Regiernngstrnppen be¬
mächtigten sich dem Orte Berat und Fieri  und
setzten ihren Vormarsch fort . Die Aufständischen
sollen sich ans G u l l i znrückziehen.

Lokales.
Limburg, 14. Ang.

— Wegen der außerordentlich ge-
spannten Kriegslage  und besonders auch
mit Rücksicht darauf , daß der Nassauer Bote in der
Lage ist, etwaige sehr eilige auf den Krieg bezgl.
Bekanntmachungen der Militär - und Zivilbetzör-
den auch in der Zeit von Freitag bis Montag zu
veröffentlichen, wird der Nassauer Bote aus¬
nahmsweise auch am morgigen Feier¬
tage Mariä Himmelfahrt erscheinen.
Die kirchliche Genehmigung zur Herstellung dieser
Feiertags -Ausgabe ist dem Verlage erteilt worden.

— Für ' sröteKreuz!  Aus unserm Leser¬
kreise geht uns folgende Anregung zu: In den
nächsten Tagen gelangen die durch die letzte Ein-
guartierung (4.—8. August) fälligen Verpflegungs¬
gebühren zur Verteilung . Man kann nun anneh¬
men, daß diesmal der größte Teil der mit Einquar¬
tierung bedachten Familien der Ersparnis halber
die Soldaten in der eigenen Wohnung beherbergt
und beköstigt hat . Da nun die hierdurch entstande¬
nen Unkosten mäßig und meist schon beglichen sind,
ehe die Verpflegungsgelder zur Auszahlung gelan¬
gen, so werden sich sicher viele entschließen, denen
sonst in der Jetztzeit Geldspenden schwer fallen,
diese frei verfügbaren Quartiergelder dem roten
Kreuz als Geschenk zu überweisen. Möchte der
vaterländischen Liebestätigkeit auf diesem Wege viel
Geld auch aus den noch folgenden Einquartierun¬
gen zusließen!

— Vertretung des Kreistierarztes.
Der Kgl. Kreistierarzt Wenzel  ist zum Heere
einberusen worden. Mit seiner Vertretung ist für
den südlich der Lahn gelegenen Teil des Kreises
Limburg Kreistierarzt P o c z ka - Langenschwal-
bach beauftragt worden; den nördlichen Teil über¬
nimmt der Veterinärrat Emmerich-  Weilburg.

— VerhaIten gegen die Amerikaner.
Die Vertreter der amerikanischen Regierung haben,
wie bekannt, an vielen Orten den Schütz der
Deutschen  im Ausland übernommen. Die
Pflicht der Dankbarkeit  gebietet , den in
unserem Staatsgebiete weilenden amerikani¬
schen Staatsangehörigen  überall Ent¬
gegenkommen zu erzeigen. Damit wird auch einem
dringenden Wunsche unserer eigenen Regierung
entsprochen. Die Bürgerschaft wird gebeten, wie
bisher , in diesem Sinne zu handeln und den
Amerikanern gastfreundlich zu begegnen.

— An d ie Handwerksmeister  wendet
sich folgende Bekanntmachung der Handwerkskam¬
mer zu Wiesbaden: Infolge des Krieges sind
manche Handwerker zu dm Fahnen gerufen wor¬

den, die ihr Geschäft allein oder mit einem Lehr-
fing betrieben haben. Das Geschäft wird in vielen
Fällen geschlossen werden müssen. Die Zurückge-
bliebenen des Meisters können sich nicht ernähren,
der aus dem Kriege heimkehrende brave Soldat
findet sein Geschäft ruiniert und seine Familie ver¬
armt . Das darf nicht geschehen! Hier muß ge¬
holfen werden und es kann geholfen werden! Viele
größere Geschäfte haben ältere Gesellen zurückbe¬
halten. Man überweise je einen solchen an die ver¬
waisten Betriebe. Auch viele ältere Meister sind
zurückgeblieben und können sich des verwaisten
Geschäfts des Kollegen annehmen. Das ist eine
edle und patriotische Tat und außerdem eine
Ehrenpflicht! Besonders die Innungen und son¬
stigen handwerklichen Vereinigungen können sich in
dieser Beziehung verdienstvoll betätigen. Wir
rufen sie dazu aus und zweifeln nicht, daß sie dem
Aufruf gern folgen werden.

— Für die Kasse zu rUnter st ützung
hilfsbedürftiger Familien Lim¬
burg  s, deren Ernährer im Felde stehen, sind dem
Bürgermeister weiterhin von Herrn Karl Ohl hier
100 Ji überwiesen worden.

Haussammlung für das Rote
Kreuz.  Wie aus dem Inseratenteil des vorl.
Blattes ersichtlich ist, wird von morgen ab in un¬
serer Stadt eine Haussammlung  zu Gunsten
des Roten Kreuzes  veranstaltet werden. Es
bedarf wohl kaum einer Empfehlung dieser für un¬
sere verwundeten Krieger überaus wichtigen Kol¬
lekte. Es ist Ehrenpflicht  sedes einzelnen,
nach Möglichkeit  auch auf diesem Gebiete den:
Vaterlande sein Scherflein zu opfern.

^ - Lehrerprüfungen.  Aus F u l d a, 12.
Aug., wird gemeldet: Nach einer Verfügung des
Kultusministers fanden am hiesigen Kgl. Lehrer¬
seminar Notprüfungen der zur Zeit vorhandenen
drei Oberklassen statt. Da viele Zöglinge militär¬
pflichtig sind, wurde am Dienstag , den 4. August,
sofort mit den Prüfungen begonnen : gestern abend
wurden sie beendet. Insgesamt unterzogen sich 88
Zöglinge der Prüfung , von denen 86 das Reife¬
zeugnis erhalten werden, allerdings nur unter der

"Bedingung, daß sie für militärtanglich befunden
werden. — Unter den Prüflingen befand sich auch
der im Oktober 1911 von Limb  n r g a. d. L. nach
Fulda überwiesene Kursus . Sämtliche überwiesene
Knrfistcn bestanden die Prüfung : es sind dies : Jos.
A 1 n ru s - Limburg , Joh . Arnold-Geisenheim, Hch.
Bill -Hangenmeilingen , Hch. Blum -Bleidenstadt,
Joh . B o g n e r - Limburg , Willi. Diefenbach-Nie-
derhadamar , Joh . Faßbendcr -Johannisberg , Frz.
Gilberg -Niederselters , Jos . Groß-Nenstadt, Aug.
Großmann -Engenhahn , Will). Korzilins -Baumbach,
Einil Krämer -Diez, Hch. Knpp-Osterspai, Jos.
Petrp -Rüdesheim , Otto Pink-Frankfnrt , Jul.
Nemsperger-Weilbnrg , Nicki. R i e t h - L i m b n r g,
Ant . Scharbag .Nendorf, Hch. Schwerdel - Lim-
burg,  Herb Scherer-Fnlda , Paul Sckülling-Soin-
born, Wilh. Weil-Eisenbach und Peter Weimer-Elz.

— Lebensversicherung i m Krieg.
Diese gegenwärtig sehr wichtige Frage beschäft"gt
weite Kreise. Die „Frks. Ztg ." schreibt dazu: Wir
haben bereits der Anschauung Ausdruck gegeben,
daß die Versicherungsgesellschaften schon aus
patriotischen Gründen für solche Policen , die schon
längere Zeit bei ihnen laufen, auch Anträge auf
nachträgliche  Versicherung für den Kriegsfall
entgegennehmen sollten, und durch die weitgehende
Mobilmachung auch solche Kreise jetzt der aktiven
Kri-egsp/licht unterworfen werden, die eine solche
kaum in das Bereich der Möglichkeit gezogen
hatten . In Zuschriften wird bittere Beschwerde ge¬
führt , daß einzelne Gesellschaften eine derartige
Nachversicherungauch für schon lang laufende Le¬
bensversicherungen strikte ablehnen. Im erfreu¬
lichen Gegensatz dazu steht ein Beschluß, den die
Leipziger Lebensversicherungsgesellschaft auf
Gegenseitigkeit (Alte Leipziger) soeben gefaßt bat,
dahingehend, daß auf Antrag die Kriegsversich--
rung auf alle  bestehenden Policen  ohne Vor¬
prämie eingeschlossen werden kann. Jeder Kriegs-
Versicherte haftet für den auf ihn fallenden Krfigs-
schadenantcil mit höchstens4 Proz . der versicherten
Summe , vermindert um das vorhandene Deckungs¬
kapital. Soweit die Kriegsschäden darüber hinaus¬
gehen, werden sie von der Gesellschaft getragen.
Der Antrag auf Einschluß der Kriegsgefahr kann
sowohl von dem Versicherten selbst als auch von
einem seiner Angehörigen, falls er bereits eilige-
rückt ist, gestellt werden. Es ist zu wünschen, daß
dieses Vorgehen weitestgehende Nachahmung fin¬
det und damit den ins Feld ziehenden Versicherten,
das beruhigende Gefühl mitgegeben werden tarn,
daß im Notfälle die Hinterbliebenen vollen An¬
spruch auf die Versicherungssumme haben.

Provinzielles.
Tie französischen Gefangenen in Frankfurt.
Der „Frankfurter Zeitung " entlehnen wir nach¬

stehende interessante Schilderung:
In der Bethmannschule liegen 170 französische

Gefangene ! Ganz früh schon huscht die Nachricht
von Mund zu Mund , und die Leute, die von Born¬
heim ckommen, machen einen Umweg durch die An¬
lagen. Sie klettern auf die Bänke, aus die Ein¬
fassungsmauern , um einen Blick auf die Rothosen
werfen zu können. Da sind sie nun endlich, die
Beweisstücke unserer ersten glücklichen Erfolge.
Sie leben und reden und keine französische oder-
belgische Lügennachricht kann sie aus der Welt
schaffen.

Im Schulhofe stehen einige deutsche Feldwebel
und Offiziere. Unter den . schweren Sommer-
schatten der Bäume sehen sie ganz friedlich aus.
Dann auf der Treppe zu den Schulräumen noch
einige deutsche Soldaten mit aufgepflanztem Ge¬
wehr. Wir treten in ein Klassenzimmer. Auf
der Tafel steht noch mit exakter sorgfältiger Lehrer¬
schrift mit Kreide hingemalt „Die Neuordnung des
athenischen Staates durch Solon ". Auf den Bo¬
den ist Stroh hingebreitet und dort liegen sie in
ihren roten Hosen und etwas graublauen , un¬
sauberen, karrierten Hemden. Sie sind müde und
unwirsch und schauen mißtrauisch zu mir hin. Dann
beginnt der eine oder andere im Patois der Gegend
von Belfort zu reden. Eine Hand voll Zigaretten,
hier und dort verteilt , macht sie zutraulicher. Es
ist klar, sie haben immer noch Furcht vor einem
ungewissen drohenden Schicksal, dem sie entgegen¬
zugehen glauben. Ein intelligenter junger Bursche
beginnt zu erzählen und dann wieder einer. Nein,
sie wissen nichts, gar nichts ! Noch nicht einmal
die Namen der Generäle, die sie führten . In einem
anderen Zimmer liegt ein junger Unteroffizier
auf der Streu . Er schläft. Die Wache weckt ihn,
und brummend erhebt er sich. Unwillkürlich mache
ich Vergleiche Zwischen dem blitzsauberen stämmi¬
gen und geraden deutschen Soldaten , der neben
mir steht und den Leuten, die dort wie Tote auf
dem Strohlager ruhen und in ihren ärmlichen
blauen Mänteln oder ihren karrierten Hemden u.
roten Hsspn so Merkwürdig verlottert anssehen.

Aber wir wollen nicht vergessen, sie haben e#
langen Marsch  und eine Schlacht höfi
sich, bei der sie durch Gräben und aus der C"
hinkrrechen mußten . ,

Der junge Mensch ist Maler ; er hat in Z">fi
und München studiert und spricht deutsch,
leuchtet aus, als ich ihm von Bildern spreche
erzählt aus deutsch in schweizer Dialekt. Auchr
anderer spricht deutsch. Seine Frau ist
Deutsche und er klagt über diesen Krieg. %
ganz allmählich erfahre ich, daß fast alle die!'
Leute aus Belfort und Umgebung stannnen und
Belfort in Garnison lagen und daß es das fl \
benteKorps  unter General Sonnen  u i|!J'
eine Division war, die aus französischer Seite &
Kampf ^standen. Der Divisionsgeneral W
„Superby ", ruft einer dazwischen. Uebrigens W'
ncn die Leute wirklich wenig Ahnung davonr
haben, wer an ihrer Spitze stand, und sie beharfi
ten, im letzten Augenblick seien an den leiteiE
Stellen die Befehlshaber gewechselt worden. ,
ein langer treuherziger Bursche in breitem DiE
von seinem Oberst Dutrel erzählen will, ertönt
Pfiff,  und er schweigt verlegen.

Viele von ihnen sind übrigens Reservisten,
erst vor vierzehn Tagen eingezogen sind, und d>9
fast keine Vorstellung haben von dem, was uw
her vorging. An: Mittwoch sind sie von BeM
abmarschiert, wo alles ruhig war . Dann waren !s
zwei Tage unterwegs , und am Sonntag um ul"
zwölf Uhr morgens begann vor Mülharisfi
die Schlacht, die furchtbar war . Ein Mann
den 133ern sagt glücklich lächelnd, daß er von
40 bis 50 Mann seines Zuges der einzig!
Ueberlebende  sei ! Bis zum Abend um ss
Uhr dauerte das Feuer , und selbst in den Strav^
von Mülhausen und in den Gärten sei gctamfi
worden. Hierbei seien einzelne von ihnen vbg"
sprengt und gefangen genommen worden. An̂ s
sind in der Nacht vom Sonntag zum Montag °:1.
dem Marsche überrascht und nach längerem
gefangen genommen worden. Montag Abe""
wurden sie von Mülhausen abtransportiert : \'J
übernachteten in Eolmar und fuhren dann i'"®
Frankfurt.

Eine Stube Gefangener nach der andern w»w
gegen zwei Uhr heruntergeführt in den Sckulfi!
ten, wo sie Klippe , Wurst und Brot  crfne'
ten, und wo eine behäbige gemütliche Frau mit ss,
waltiger Geste den Riesenlösfel hantierte , der j"
Suppe aus dem Kessel bolte. Wir aber alle hetW
die Empfindung : Wenn von unseren braven defi
scheu Jungen manch einer — und Gott gebe, (j"
ihre Zahl so klein wie möglich sei — ans freVch
Erde in Gefangenschaft geriete, so mögen sie ^
s o gut und m e n s che n f r e u n d l i ch beW
best werden, wie diese Franzosen in Frankfurt.

) C Hadamar , 13. Ang. Vom 7. d. M . ab
sich 18 Primaner des hiesigen Kgl. Gymnast»"'
der sog. N o t »R e i f e p r ü f n n g nnterzoßfi
Sie haben dieselbe alle bestanden, zum tei «„>#
Befreiung von der mündlichen Prüfung . So ^denn auch unser Gymnasium eine stattliche

hochgemuter Jünglinge in die Reihen derer eiE
den, die in ernster Stunde Leib und Leben füfi ,̂
Vaterlandes Wohl einsetz-en. — Der regelniiüsV
Unterricht beginnt wieder an dem durch die Fefi
ordnniig der Provinz festgesetzten Termin
tag den l8 . Ang., vorm. 7fitz Uhr. Ernteur !"^
wird nur in d r i n g e n b en Fällen gegeben,
nach amtlichen Veröffentlichungen völlig
chende Kräfte zur Bergung der Ernte vorhaw
sind. v

4+ Montabaur , 13. Aug. Da mehrere
zur Fahne eingezogen sind, so kann der jd
in der PräParandcnMnstalt einstweilen noch**
beginnen. Der Beginn wird in dieser Zeitung"
kamst gemacht.

rj  Dillenbnrg , 13. Ang. Die Stadtverordnete
Versammlung bewilligte für Unterstützungen j,
hilfsbedürftige Familien einbernfener Mannl^
ten 19 000 J (. Zur Deckung dieser Mchrans^
beschloß man die Erhebung einer Sondersteuor
26 Prozent der Staatseinkommensteuer . •„<

* Aus Nassau , 12. Aug. Der ..Allsten'^
Lebrerverein im Regierungsbezirk Wier-badw y
willigte aus seiner Vereinskasse für das -7
Kreuz 2000 Mark. ,,

/X Vom Rhein , 14. Aug. Der K 0 in m a n d
von Ko b l c n z - E h r e n b - e i t st c i n erläßt ’ .
den Bereich der Festung folgende Bekannt -,nac!"nfi,
Ich will bis auf weiteres gestatten, daß x- ,,(>
Wirtshäuser erst um 12 Uhr mitternach.fi
schlossen werden, 2. die elektrische Straßenbaüfi, .,.
10 Uhr abends fahren , 3. die Beleiubtung der^ K
ßen bis um 10 Uhr abends erfolgen darf . Die 7,,,,

innerhalb der Häuser längs der S &- ,i
ßer
tcr
Mosel  und L a h n u s e r sind von 10 Ubr

Rolläden, Vorhänge und derg!-ab durch
blenden.

* Patersberg (Kr. St . Goarshausen ),
Hier fiel die Frau des Gemeiudedieners ^
brand  im Felde beim Ausladen von Klfi v
Wagen und erlitt einen Sch ä d e l b r u ch,
sofortigen Tod zur Folge hatte. -

^ 0 :'

Biebrich, 13. Aug. Im Hinblick
Kriegswirren ist auch in unserer Stadt die

a>ü
Po

zeistnnde für  alle öffentlichen Wirtschaft^
zwölf  Uhr abends festgesetzt worden. , fi'

* Wiesbaden , 13. Aug. Ter hiesig? N e x/
anwalts - Verein  stellt sein Vermöge-
4600 Mark dem Roten Kreuz zur Versügufig- ^
Anwälte erteilen den ins Feld ziehenden sfis ."z-i
jede Rechtsauskunft unentgeltlich, die Noas-t
Vollmachten gebührenfrei aus . — Die

einqe-g-isumme der für das Rote Kreuz  .
Spenden beträgt hier bis setzt 66 600 M ^

* Usingen, 13. Aug. In der anßerordkNi ^
Sitzung des Kreistages war der Hanntffi >iq,si'
Tagesordnung die
zu der Neubesetzung

Stellungnahme
des hiesigen

d.i>4 K >"-

Der Kreistag beschloß einstimmig, ans
Übung des ihm zustehenden Rechts d-' fifich!

oe
Landrch»M
uns dr?
s der fi 'tjch

tativn zu verzichten und die Regierung ftck
die endgültige Besetzung mit dem derzeitig'
missarischen Verwalter Regierunasaisenol" ^
meister  möglichst bald herbeizuführen.

1® Frankfurt , 13 . Aug . Die 35jährige ^ f?
des Oberlehrers Dr . Frendenberg ' - hn
ihrem Leben gewaltsam ein Ende gemaa s-. fi.
langwieriges Leiden ist die Ursache der ..M1")
hervorragende Waffenntaten des 18. 'j
stellten die Herren I . C. Junior und
Wolfs dem Kommandierenden General K
zur Verfügung.

* Frankfurt , 13. Aug.
Uhr entgleisten auf dem Bahnhcst /-- - .
bei der Ausfahrt in der Richtung Tvi-i' -afri’1' »

Heute nackt

gllterbahnhof vier Wagen eines Militfi "' ' -
wurden ein Unteroffizier und vier M-" ' ,
einer davon erlitt einen Knöchelbrnck, bn
sind anscheinend leicht verletzt. Die Veriev



SnJ ;°r0lL tn  Garnisonslazarett verbracht. Der
ohm, * / onnte durch Umleiten über Nebengleise
D,, *t)efentltdöe Störung aufrecht erhalten werden.
Vn>-si'"? "^ lückte Zug konnte etwa mit 4Mtündiger

?Äung weitersahren.
das 14. Aug. 9 0 0 . 000 Mark  ist
s„,.„^ 6̂ebnis der Zcntralsamnilung der Kriegsfür-

P L« dm beiden ersten Tagen,
f r „ • A ^Efurt , 13. Aug. Die Zahl der Krieg s-
oel,E ^Urgen  hat jetzt 9000 überschritten. Es
ftnn!"r-S mer "och Meldungen ein. — Unter den

1̂ en  Gefangenen , die vorgestern abend in
L^ nkfurt eintrafen . .befand sich auch ein junger

vor 14 Tagen in einem großen
die"s ^ rrerSeidengeschäft in Stellung war .. Als
Bat„.? ^6swirren ausbrachen, eilte der französische
seündsverteidiger  in seine Heimat, um mit

'm^?"dsleuten die Waffen gegen uns zu tra-
toins als er es sich gedacht hatte, ist er nun

- luer (3:ejn Mut soll sehr gedämpft sein.

7^r ;. an f dahier im Rhein am Kleinbahnhof der
^j6e Sohn des Herrn Kgl. Lokomotivführers

laust  dörtner . Die Leiche wurde noch nicht

drtrE'.b̂ lahnstei», 13. Aug. Gestern Nachmittag

«gu Pvriner. Die Leiche wurde noch nicht ge-

Nmn 13. Mg . Am 15. August wird die
mitö?uft re(ie Heiligen st adt - Schwebde
tat Bahnhöfen Heiligenstadt-Ost. Pferdebach-
Li "'chieneber, Fürstenhagen. Dieterode, Krom-
keln- . - sausen . Großtöpfer für den Gesamtver-̂
lang Die Strecke ist etwa 35 Kilometer

Jahre alte Vorsitzende des Militär-
lyps ch^ rvereins Wiesbaden  namens Kruschka.
des^ .̂ dereits in dem deutsch-französischen Kriege
fmihvrr- ^ 1870/71 aktiv war. hat sich als Kriegs-
fetnpTsm 9er  gemeldet und glaubt bestimmt, daß
Kirni ',7 Eldung berücksichtigt werde . — Die Familie

Steeden  hat sechs Söhne unter den
ewn/ "̂^ nen. Drei bedienen dasselbe Geschütz

Kl fine n 8 ssa » isck, e Chroni f.

Landsturm-Bataillon Limburg.
^ * Limburg, 14. Aug. Den am Montag . Diens-
j. unb Mittwoch beim L a n d stur m - I n f an -
kom' ^ ' Bataillon  Limburg zur Einstellung
Ko Mannschaften wird vom Bezirks-
bg ŝ m a n d o Limburg empfohlen, sich mit brauch-
«Uil̂ ^^ enen Schuhzeug — lange Stiefel evtl.
So? ^ ^ ürschuhe mitGamaschen — zu versehen. An

zahlt das Landsturmbataillon monats-
^chträglich die etatsmäßige Kricgsver-

sich^ Entschädigung. Außerdem wird empfohlen
fett""Eichend mit Unterzeng. Hemden u. Strümp-
geb̂st Die Herrn Bürgermeister werden
ß. cn  iür umgehende Bekanntmachung im Orte

Ul fte an

Kirchliches.
Morgen , am Feste

der Nachmittags-
Narft Montabaur . 14. Aug.

?Muielfahrt findet nach
iJJ 1'5 seit Jahren übliche Prozession nach dem
*e8«npi, Jt- der Muttergottes in dem nahe ge-

Kirchlein in Wirzenborn  statt.

neue Erzbischof von Posen und Gnesen.
Nian ^."uburg, 13. Aug. Mit großer Freude wird
"ischostẑ thalben, wo die seit dem Tode des Erz-
^*06) ckftvrian von Stablewski (24. November

llandene Erledigung des Erzbistums
t>et f, „ f jcn  bekannt war , die bevorstehende Wie-

dieses gegen anderthalb Millio-
^Niw^ doftken zählenden Doppel-Erzbistunls ver¬
holen : Wben. Die vaterländische Haltung der
°ruch "er Volksvertretung und jetzt beim Aus-
jaßt rieges hat die Staatsregierung veran-
^tuhle n Berhandlungen nüt dem Päpstlichen
Aeg de. "SEnüpfen , nachdem der gesetzmäßige

, Wsederbesetzung durch Aufstellung einer

der vex̂ : Erwiesen hatte . Zum Oberhirten

Stuhle
de

ssNga,E?^ nliste und Wahl des Domkapitels sich als

^ >nsh„̂ '6ten Erzbistümer ist der seitherige Bw
dekauv ; » sür Posen. Weihbischof und Dom>
? ? Weibküfwski , der schon seit dem Jahr 1881
'ftliopouz !Aof tätig und Titularbischof von Au-
^ndet dnn!!i '̂ ch.chersehen. Der neue Erzbischof vol

gstvo"-' "n.

der nÄ . gehört durch seine Geburt in Wreschen.
Nn >torbene Erzbischof von Stablewski acht-
n ŝen rm Pfarrer war . dem Erzbistum
Worden ft Nachdem er im Jahre 1861, Priester

^Ee er namentlich als Professor
. ŝelben ^ ^ftaar in Posen und später als Regens
r .dikor. ' S 111̂ dann Domherr und später Gene-

©hv ‘enr>t gründlich Land und Leute in
J nen und hat sich auch als Schriftsteller
^entUrf . n gemacht. Seine Schriften behandeln

zwei Geschichte der ruthenischen Kirche in
ru . taie» c-̂ u Jahrhunderten und hie Päpstlichen
Küchen Synod d °lew sowie die Beschlüsse der pol-
Ae,wr Bistr In Gnesen war seither ein

und Prälat
<̂ d Qin der schon im 89. Lebensjahn^ steht.

DorKĴ 'u«usverweser. Dompropst
^skr . der schon im !

b " li|iQrrnS Crier  B r̂ibbischof,
eAeser haft? sA ^ke. Jederwsdngn seither auch einc
^ft Ûrn Kiim̂ unbistum von Gnesen-Posen ist das

^uina^̂ ^ ncr Weihbischof. Domkapitular und
Jeder der beiden Bistums-

Generalvikar . Dassf̂ ge Supv'tẑ ^ ?̂r auch einen
'sftlniK?^ ûnbistum von . .

L ^ rsbistino f4mt* dem Bischofssitz Pelplin ). -
M. ^ to Nr ^ uesen ist im Jahr 1000 durch Kai-
^ ^ threrz Adn,n! ? ^ e des hl. Erzbischofs und
§eullnb  hatte öer  Preußen ) gegrün-
tu8we Unrfakrî Ä r̂ Posen als Suffraganbistum.
^ui^ hu' e von f;„rG ^Adiözese Gnesen-Posen mit
hea!̂ Sehören̂ Pfarreien , die zum Bistum
^röm ^ Ssbezirkŝ P "sen, einen Teil des
how Tenn/n ^ ^^ uwerder und die Pfarrei
ww L?rn) ft^Nurg im Kreis Köslin (Provinz
Ä im & } als ältestes polnisches Bis-
^ölsi ^°i' ian-Nk>i-u^ . 8 gegründet, war anfangs im
d°n ®n Magdeburg , seit dem
5ytest̂ 5 °u und wurde -Erzbischofinit —Un

%

ß. -n! der ÄS De tm  Jahr 1821 bei der Neu-
"Uesou vereinicftE ^ uu Königreich Preußen

Uskuŝ - v-

net5nien- ein?n

Gnesen.
erti^ w Bistumsverweser von
' - ^ u am 9. August in Posen-

drm wir folgendes ent-Aufruf.

t . Gin überaus ernster
VN>>,.Je ist zäi  Patzer kem anderer in der Welt-Sich es, in nwift n anderer in der Welt-

'chttzn. Die I ^ ^u wir unser Hirtenwort
,e  desckncktz der Völker, also auch

unseres Volkes, harren folgenschwerer Entschei¬
dungen. In ganz Mitteleuropa ' lodert die
Kriegsfackel , angefacht durch die rus¬
sische Regierung , unter deren Grau¬
samkeiten Unser Volk  in religiöser und na¬
tionaler Beziehung über hundert Jahre hindurch
schmerzlich gelitten.  Ist es euch doch, ge¬
liebte Diözesanen, nicht unbekannt, wie viele Mil¬
lionen der mit uns verbrüderten Uniten mit Ge¬
walt von der Gemeinschaft unserer heiligen Kirche
losgerissen und in barbarischer Umnenschlichkeit
der russischen Orthodoxie zugeführt wurden , wie
viel Tausende von Söchnen unserer heimatlichen
Erde ihrer von den Vätern ererbten Habe beraubt
und nach Sibirien vertrieben wurden, wo sie zum
Teil der grausigen Kälte zum Opfer fielen. Er¬
füllet also als würdige Söhne einer ritterlichen
Nation mutig Eure Pflicht im Kampfe! Ihr an¬
dern aber, die Ihr am häuslichen Herde verbleibet,
verhaltet Euch ruhig , vertrauet auf Gott , schenket
insbesondere kein Gehör verdächtigen Agenten und
Friedensstörern . Vertrauet , daß. wenn Ihr in die¬
ser großen, überaus bedeutungsvollen Zeit treu
und mutig zu Eurem Monarchen haltet , und Ihr
durch Eure loyale Haltung zum Siege des tapferen
Heeres beitraget , Euer Landesherr in seinem edlen
Herzen unsere gerechten Forderungen erfüllen und
alles beseitigen wird, was uns zum Siege der kai¬
serlichen Armee und damit unseren leidenden Brü¬
dern jenseits der Grenze zum Erringen einer
besseren Zukunft  mitverhelfen werden.

Eingesandt.
(linker dieser Rubrik kommen Zuschriften aus dem
Publikum, die hinreichend allgemeines Interesse
haben u. sachlich gehalten sind, zur Veröffentlichung.

□ Limburg , 13. Aug. Es wird uns geschrieben:
Mit großem Eifer ist man bemüht, die Annahme¬
stelle für Liebesgaben des Roten Kreuzes am
Bahnhof reichlich zu versehen; das ist gewiß recht
lobenswert . Aber noch viel größer wäre jedenfalls
der Eifer für die Versorgung der durchfahrenden
Soldaten und mit freudigerem Herzen würden die
Gaben dargeboten, wenn den Gebern auch gestattet
würde, ihre Liebesgaben den Soldaten
persönlich zu überreichen.  Dieses Ver¬
fahren könnte bei richtiger Anordnung kaum
Schwierigkeiten verursachen; jedenfalls wäre es
vielen Liinburger Familien sehr
sympathisch!

Briefkasten der Redaktion.
Nach Elz. Die Vorschriften des § 128* R. V. O.

treffen nur auf Angehörige des Heeres und der
Marine zu.

Telegramme.
Berlin , 13. Aug. Der Kaiser  empfing den

Fürsten Bernhard von Bülow und den Gesandten
von Eckardt, bisher in Cettinje.

Der Weltkrieg.
Die Prinzen ' von Parma als Kriegsfreiwillige.
Wie«, 10. Aug. Die Prinzen Vitus , Xaver,

Felix und Renier von Parma , Brüder der Erzher¬
zogin Zita , der Gemahlin des Thronfolgers , melde-
ten sich freiwillig zum Kriegsdienst , um sich dem
Kaiser im Kampfe gegen Serbien zur Verfügung
zu stellen.

Abreise des französischen Gesandten in Wien.
Wien, 12. Aug. Der französische Botschafter

Dumaine ist mit seiner Familie und dem Personal
der Botschaft heute abend im Sonderzug über die
Schweiz nach Frankreich abgereist.

Alle kriegstüchtigen Handelsschiffe in Sicherheit.
Der Verein Hamburger Steeder läßt durch den

Vorsitzenden seines Verwaltungsrats , Generaldirek¬
tor Ballin , anläßlich der Meldungen , daß vereinzelte
deutsche Handelsschiffe von englischen Kriegsschiffen
aufgebracht worden seien, erklären, daß sämtliche
deutschen Handelsschiffe, die ẑur Umwandlung
in Kriegsschiffe  in Betracht kommen, sich in
Sicherheit befinden, und daß ferner die auf über¬
seeischer Fahrt befindlichen Handelsschiffe nach dem
Ausbruch des Krieges ihren Aufenthalt in neutralen
Häfen nicht mehr verändert haben, sodaß auch diese
außer Gefahr sein dürften.

Die englische Mobilisierung.
Rom, 12. Aug. Das englische Kriegsministerium

kündigte an, die Mobilisation sei fertig . Viele Ter-
ritorials nehmen freiwillig an der Expedition nach
den Kontinent teil.

Englische Kohlen für Italien.
Rom, 12. Aug. Auf Ersuchen Italiens erklärt

sich die englische Regierung damit einverstanden,
daß englische Kohle an Italien geliefert wird . Die
Lieferung erfolgt auf Grund besonderer Verein-
barungen.

Aegypten erklärt den Krieg.
Rom, 13. Aug. Aus Kairo  wird gemeldet, der

Ministerrat erklärte Aepypten mit Deutsch¬
land im Kriegszustand  und vertraute das
Land dem englischen Schutz an. Die englischen-
Streitkräfte  können daher im ganzen Lande
und allen Häfen Kriegs rechte  ausüben.

Die Ausfahrt der deutschen Kriegsschiffe aus
Messina.

München, 13. Aug. lieber die Ausfahrt der
„G ö b e n" und der „B r e s l a u" aus Messina er¬
zählt ein Augenzeuge den „Münchener Neuesten
Nachrichten" folgendes: Die „Gäben" und die
„Breslau " lagen im Hafen, die „Göben" als
Prachtschiff neuester Konstruktion. Die Neutralität
Italiens sicherte völkerrechtlich nur einen vierund-
zwanzigstündigen Aufenthalt . In aller Ruhe nah¬
men sie Kohlen und rüsteten sich zur Abfahrt aus
dem Hafen. Der Hafendamm war weithin schwarz
voll Menschen. Man glaubte, daß die feindlichen
Schiffe die deutschen Kreuzer erwarten würden.
Die deutsche Flagge sinkt mit dem Schiff, aber sie
wird nicht heruntergeholt . Der Kommandant ließ
die F lagg e oben am  Mast festn ag eln.
Die Nationalhymne tönte von den Schiffen
herüber, ein dreifaches Hurra der Mannschaft und
langsam fuhren die Schiffe zum Hafen hinaus dem
Feinde entgegen. Die Bevölkerung war aufs tiefste
von diesem Heldenmut ergriffen.

Beruhigung bei den Sparkassen.
Dresden , 13. Aug. Als ein Zeichen des öffent¬

lichen Vertrauens kann man es betrachten, daß in
den letzten Tagen bei den hiesigen städtischen Spar¬
kassen 120 000 J(  mehr eingezahlt als abgehoben
Worden sind. 1 ■ - ;- *- ' ~ ‘

Das Moratorium in Ungarn.
Budpast, 12. Ang. Morgen erfolgt die Ver-

längeruneg des Moratoriums bis zum 30. Septem¬
ber mit zweimonatlicher Gültigkeitsdauer.

Erschießung russischer Spione in Danzig. :11
Danzig , 13. Aug. Das GarnisonkommandS

Danzig teilt mit , daß Während der letzten Nächte
mehrere russische Spione in Haft genommen worden
seien, die sich auf den Dächern an die A n s chl u ß-
I e i t ungen  nach dem Bezirkskommando und dem
Garnisonkommando eingeschaltet hatten . Die
Spione wurden kriegsgerichtlich zum Tode verur¬
teilt und erschossen.

Ein Dementi.
Berlin , 1. Aug. Die holländischen Zeitungen

„De Tijd " und „Telegraaf " brachten am 4. und 5.
August aus Stockholm  die Meldung, daß bei
den Aalandsinseln ein Seegefecht  zwi¬
schen russischen und deutschen Schiffen
stattgefunden habe, wobei ein russischer Kreuzer
zum Sinken gebracht worden sei. Wir sind zu der
Erklärung ermächtigt, daß die Nachricht von einein
solchen Seegefecht nicht den Tatsachen ent¬
spricht.

Tic Württcmbcrgcr bei Mülhausen.
Stuttgart , 13. Aug. Das württembergische

Kriegsministerium teilt der Presse mit . daß an den
König folgende Depesche eingelaufen ist:

Das 8. württembergische Infanterie -Regiment
Nr . 126 hat bei Mülhausen 2 Feldgeschütze des 4.
französischen Feldartillerie -Regiments erobert.
Ferner hat bei den erfolgreichen Gefechten der letz¬
ten Tage das 2. Bataillon des 10. württembergi-
schen Infanterie -Regiments Nr . 180 an entschei¬
dender Entschlossenheit und Tapferkeit eingegrifsen
und den Gegner zurückgeworfen.

Frhr . v. Schven als Kriegsfreiwilliger.
Der bisherige deutsche Botschafter in Paris,

Frhr . v. S ch0 e n, hat sich zur militärischen Dienst¬
leistung gemeldet. Er hat den Rang eines Ober¬
sten  und ist 63 Jahre alt.

Neuprägungen von Silbcrgcld.
Berlin , 12. Aug. Die deutschen Münzstätten

sind gegenwärtig mit der Ausprägung weiterer
Silberniünzen voll beschäftigt. Naturgemäß ist
seit der Schließung des Londoner Marktes ein
Mangel ap Silber eingetreten, der zu einer Preis¬
steigerung geführt hat. Trotzdem kauft die Reichs¬
finanzverwaltung jedes zum Angebot gelangende
Silberguantum , um der anhaltenden Knappheit
an Hartgeld zu steuern. Diese Maßnahme kann
natürlich nur von Erfolg sein, wenn das neue
Silbergeld im Verkehr gelassen und nicht ebenfalls
den vergrabenen Schätzen einverleibt wird , in
denen das übrige, sonst so reichliche Silbergeld
ruht.

Fürst Radiziwill von den Russen verhaftet.
Der Abg. Fürst Radziwill,  der mit dem

Statthalter Grafen Clary und Aldringen auf einem
russ. Gute des Fürstenpaares Friedrich Radziwill
zur Feier der goldenen Hochzeit des Fürstenpaares
weilte, ist als deutscher Staatsangehöri¬
ger  von den Russen gefangen genommen worden.
Der österreichische Statthalter kam noch unbehelligt
über die Grenze.

Der höhere Anstand der Zarin -Mutter.
bl. Berlin , 13. Aug. Gegenüber der Behaup¬

tung , daß der Sturm auf die deutsche Botschaft
in Petersburg durch eine angeblich schlechte
Behandlung der Zarin - Mutter « i
Deuts chland  hervorgerufen worden sei,
erklärt der „Lokal- Anzeiger", daß die Zarin-
Mutter mit einen» russischen Hofzuge trotz
der Mobilisation nach Berlin  gekommen
sei. Dort stieg sie in der russischen Botschaft ab,
während der Ĝroßfürst Konstantin  im Hotel
Bristol als „Staatsrat Kunow"  Zimmer be¬
zog. Die Zarin äußerte den Wunsch, t \t  Reise
mit größter Beschleunigung fortzusetzen und traf
hierbei Anordnungen , als ob sie im eige¬
nen Lande  wäre . Vor allem forderte sie, daß ihr
Zug direkt nach Eydtkuhnen an die russische Grenze
geleitet würde , und als der Vertreter des Aus¬
wärtigen Amtes , Graf Mirbach, darauf aufmerksam
machte, daß das wegen unserer im Gange befind¬
lichen Mobilisation nicht anginge, erging sich die
Zarin  in solchen Schmähungen und Ver¬
wünschungen  gegen Deutschland , daß der
Kaiser,  seine Absicht, der durchreisenden Fürstin
einen Besuch abzustatten , aufgab . Einige
Stunden darauf reiste Zarin -Mutter in einem von
deutschen Offizieren und Beamten beschützten Son¬
derzuge, sür den man mit großer Mühe die Pas¬
sage freimachen konnte, nach Kopenhagen  ab,
mit ihr zugleich auch der „Staatsrat Kunow " aus
dem Hotel Bristol . Die Zarin ist auf deutschem
Gebiet mit aller nur erforderlichen Zuvorkom¬
menheit behandelt worden.
Einer der Uederzevenden der „Königin Luise ".

Berlin , 12. Aug. Einer der wenigen 11eb er-
lebenden  des deutschen Minenlegers „Königin
Luise ", der Postasststent Georg Wittich  aus
Pankow , hat jetzt an seine Angehörigen einen Brief
gelangen lassen, worin er mitteilt , wie es ihm
gelungen ist, sich zu retten . . Wittich mußte,
nachdem der Dampfer untergegangen war , viele
Stunden hindurch mit den Wellen kämpfen. Er
ist ein vorzüglicher Schwimmer und vermochte sich
zunächst eine lange Zeit ohne Schiffsplanken über
Wasser zu halten . Schließlich konnte er aber doch
eine Planke fassen, auf der er dann noch zwei
Stunden lang auf dem Wasser trieb . Endlich
glückte es ihm, sich am Rumpf eines deutschen
Schooners anzuklammern , aber erst durch ein
vorüberkommendes deutsches Kauffahrteischiff
wurde Wittich ausgenommen und nach Wester¬
land  gebracht . Durch die ausgestandenen Qualen
und auch durch die erlittenen Verletzungen ist er
erkrankt,  so daß er nach dem Lazarett gebracht
werden mußte . Bei dem Dampfer „Königin
Luise " handelt es sich um einen der Hapag bisher
gehörenden Turbinendampfer von ca. 2000Tonnen.

Slnsragen wegen der Verluste bei Lüttich.
WB. Berlin , 13. Aug. lieber die Verluste

in den Kämpfen um Lüttich  sind bei dem
Zentralnachweisbureau des Kriegsministeriums,
Berlin , Dorotheenstraße 48, bereits sehr viele An¬
fragen  eingegangen . Ihre Beantwortung wird,
wie wir hören, leider erst in einigen Tagen möglich
sein, da die Berichte der Truppen noch nicht eingctrof-
fen sind. — Im allgemeinen Interesse ist es wün¬
schenswert , >daß die Anfragen recht kurz gehalten
werden, denn die Durchsicht erfordert sonst so viel
Zeit, daß die Auskunft erheblich verzögert wird.
Die vorgeschriebenen, bei der Post erhältlichen
Doppelkarten werden zuerst beantwortet . Sie
sind also das beste Mittel , um schnell die
gewünschte Auskunft zu erhalten.

Das österreichische Moratorium.

Berlin , 13. Aug. Eine österreichische Depesche
von der ich Kenntnis erhalte, besagt, daß morgen in
Wien eine Verlängerung des bestehenden Moratp-
rmms bekanntgegeben werden wird.

Trier , 13. Aug. Die hiesige Handelskammek
hält den beschleunigten Erlaß eines Moratoriums
für unbedingt notwendig.

Hannover , 12. Aug. Ein Transport belgisches
Kriegsgefangener in der Stärke von 600 Mann ist
gestern im Munsterlager in der Lüneburger Heide
eingetroffen.

Halle (Saale )^ 13. Aug. Zahlreiche hiesige Ja¬
paner , darunter Studenten der Medizin, erhielten
von ihrer Regierung den Befehl, sofort über
Amerika in die Heimat abzureisen.

Kristiania , 12. Aug. Aus Tromsoe wird gemel¬
det, die Russen hätten deutsche Handelsschiffe in
Archangelsk beschlagnahmt und ihre Besatzung an
Land gebracht. Die Namen der Schisse sind nicht
zu erfahren. Vier Schiffs sind bei der Hafenein¬
fahrt versenkt worden.

Airchenralender für Limburg.
Samstag den 15. August.

Fest Mariä Himmelfahrt.
Im Dom:  Um 6 Uhr Frühmesse; um 8 Uhr

Kindergottesdienst mit Predigt ; um 9(4 Uhr
Pontifikalamt mit Predigt . Nachmittags 2 Ubr:
Pontifikal -Vesper. — In der Stadtkirche:  Um
7, 8 und 11 Uhr hl. Messen, die zweite mit Gesang,
letztere mitPredigt . Nachmittags 3 Uhr Complet.
— In der Hospitalkir  che: Um 6 und 8 Uhr
hl. Messen, letztere mit Predigt.

Nachmittags 5 Uhr Beicht.
11. Sonntag nach Pfingsten , den 16. Aug-

Im Dom:  Um 6 Uhr Frühmesse; um 8 Uhl
Kindergottesdienst mit Predigt ; um 9% Uhr Hoch¬
amt mit Predigt . Nachmittags 2 Uhr Sakramen-
talische Bruderschaft zur Erflehnng eines glück¬
lichen Ausgangs des Kriegs. — In der Stadt --
kirchc:  Um 7, 8 und 11 Uhr hl. Messen, die
zweite mit Gesang, letztere mit Predigt . Nach¬
mittags 3 Uhr Complet. — In der Hospital¬
kirche:  Um 6 und 8 Uhr hl. Messen, letztere mit
Predigt.

An d e n W 0 ch en t a g e n : täglich hl. Messen
im Dom um 6 Uhr Frühmesse; um 7fti. Uhr
Schulmesse. In der H 0 sp. i t a l k1r che um 7%
Uhr Schulmesse.

Montag , 17. Ang. Im Dom um 7hL Uhr Jahr-
amt für Wilhelm Siebert . Dienstag , 18. Aug.
Im Dom um 714 Uhr Jahramt für Frau Marg.
Staudt . Donnerstag , 20. Ang. Jni Dom um
Uhr feiert. Jahramt sür Johann Hillebrand und
seine 2 Ehefrauen. Freitag , 21. Aug. Jni Dom
um 714 Uhr feiert. Jahramt für Joseph Werth,
seine Ehefrau und Eltern . Samstag , 22. Aug,
Um 4 Uhr nachmittags Beicht.

V e r c i n s n a chr i cht e n.
K a t h 0 l. L e h r l i n g s v e r e i n. Sonntag

den 16. August, abends 7i/2 Uhr : Veveinsversamm-
lung mit Vortrag.

K a t h 0 l. M ä n n e r v e r e i n „U n i t a s".
Sonntag den 16. August, abends 9 Uhr : Versamm¬
lung bei Georg Orth , Franksurterstraße . Zahl¬
reiches Erscheinen erwünscht.

Verein ka t h 0 l. ka n f mä n n i sche r G ^
hilfinnen u n b Beamtinnen.  Sonntag,
den 16. August, Uhr : Andacht in der Kapelle,
danach Versammlung in der Turnhalle der
Marienschule.

Marienverein.  Samstag den 15. Ang.
(Mariä Himmelfahrt), vorm. 6 Uhr im Dom
Generalkommunion. Sonntag den 16. Aug., nach¬
mittags 4%  Uhr : Andacht und Versammlung.

Kath . Dienstboten verein.  Samstag
den 15. Aug. (Mariä Himmelfahrt), vorm. 6 Uhr
im Dom Generalkommunion. Sonntag den 16,
Aug., nachm 4 Uhr : Andacht und Versammlung.

Wegen der durch die Mobilmachung verursachten
Einstellung des gesamten Eisenbahn-Güterverkehrs
konnte unsere Sonntagsbeilage „Sterne und
B l n m e n" nicht nach Limburg befördert Werdens
bei Wiederanfnahme des Güterverkehrs werden
alle Nummern „Sterne und Blumen " an unsere
Abonnenten nach geliefert >v erden.

Wochcnmarkt -Pr - ise zu Limburg,
am 14. August 1914.

Butter v. Pfd. M . 0.90 - 1.00. Eier 1 Stück 8- 9 Pf .,
Kartoffeln per Psd. 5 - 6 Pfg ., 50 So. J>00—0.00 M .,
Blumenkohl 15 - 30, Zitronen 5 — 8, Hellene 00- 00,
Wirsing 10- 20, Weiftlrant 10- 20 p.St ., Knoblauch 80,
Zwiebeln 30 p. Ko.; Rotkraut 20- 30 p. Stck. ; Rüben,
gelbe 75- 20, rote, 20—25 p. Sto.; Merrettig ^ 15—25
p. Stg .; Aepfel 25—40 p. Ko.; Apfelsinen p. Stck. 5 - 8
Pfg-  Rettig 4—6, Endivien 5—7, Kopfsalat 3—4 p.
Stck. ; Toiuatenäpsel 0.70—0.80, Birnen 20—30 p. Ko.;
Kohlrabi (oberirdigj 5—6 per Stck.; Kirschen 00- 00,
Aprikosen 50—60, Johannisbeeren 00- 00 p. Ko. Gurken

—go p. @t(f . Bohnen schneid 30—40, dicke 40—00,
Erbsen 40, Stachelbeeren 00- 00, Pfirsiche 60- 60,
Pflaumen 15- 20, Himbeeren 00—00, Heidelbeeren 00,
Trauben 70- 80, Reineklauden 40—50, Mirabellen
50—60 p, Kc.

Der Marktmeister: S i mr 0 ck.

Wetterbericht für Samstag den 15. August.
Meist noch heiter, doch strichloeise vereinzelt Ge-

Wittererscheinungen._ _ _

fertige Herren- und Knabenbekleidung) billigte
— Ai »£@i*iägsisig mach Mass . — j Preise.

811. L8M senior.,umw.
Säuglinge und magenkranke Kinder schützt man

am besten gegen die im Sommer so leicht auftreten.
den Brechdurchfälle und Darmkatarrhe , wenn man
die Gefahr bringende Milch eine Zeitlang fortläßt
und dafür das altbewährte Nestle'sche Kindermehl'
anwendet, welches als eine stets gleichbleibende, vol-
lendete 37ahrung nur mit Wasser gekocht werden
braucht, nienials Verdauungsstörungen verursacht,
bestehende aber beseitigt.



Amtliche Anzeigen.
Bekanntmachung.

s . '« "9 * dienstpflichtige , jedoch noch garnison-
dienstsahtge Offiziere und Unteroffiziere:

a) Von der Infanterie (einfchl . Jäger ) ,
d) von den Maschinengewehrtrnppen (einfchl.

der arn Maschinengewehr ausgedildeten
anderen Waffen ),

c) von der Kavallerie,
d) von der Feldartillerie,
e) von der Fnßartillerie,
k) von den Pionieren n . Telegraphentrnppen,
g) vom Train,

die sich bis jetzt noch nicht gemeldet haben und ihre Kraft
der guten Sache , dem Dienste des Vaterlandes widmen
wollen , wollen sich beim Bezirkskommando ihres Wohn¬
ortes melden . Letzteres wird auf Wunsch auch den
Truppenteil angeben , bei dem voraussichtlich die Ver¬
wendung erfolgen kann.

Frankfurt a. M ., den 11. Aug. 1914.
Stellvertretendes Generalkommando

_ XVIII . Armeekorps.
Die auf den 31. August 1914 festgesetzte Versteigerung

des Wohnhauses , Krtbl . 24 , Parzelle 60 , des Adam
Heinrich W iek in Limburg , findet nicht statt.

Limburg , den 10. August 1914.
Aömgiiches Amtsgericht.

2313

Markt in Hadamar.
Dieniag den 18. August 1914:Viehmarkt.

7750 Der Magistrat.

Dek-Arbeitznachweir.
Auf Befehl des Chefs des Feldeisenbahnwesens er-

balten Erntearbeitcr freie Eifenbahnfahrt . Wer davon
Gebrauch machen will , möge sich aus dem Kreisarbeits¬
nachweis zu Limburg melden.

Landrat ISiieJitinar.

6451

Ml
kann drei

Masclfii ai isten
Nachweisen . — Gesucht werden , zum sofortigen Eintritt

zwei Bäcker- a.1Sdiahmachergeseile.
Kath ., lediger , militärfreier

Erziehrmgsgehilfe
(Landwirt)

mit gutem Leumund , nicht unter 24 Jahre alt , sofort
gesucht. 55 Mk. Monatslohn und freie Station . 7713

Landeserziehinigshans Hervor».

Danksagung.
Zur Erfrischung unserer ins Feld ziehenden Truppen

sind aus allen Kreisen der Bürgerschaft so viele große
und kleinere Spenden an Kaffee , Milch , Limonade,
Zigarren , Ansichtskarten , Brot , Zucker, Pfefferminz,
Seife , Blumen rc. gegeben worden, daß es bei der Fülle
des Dargcbotenen unmöglich ist, allen gütigen Spendern
einzeln zu danken.

Dankbarst haben unsere Soldaten all das Gute in
Empfang genommen , und sprechen wir in ihrer Namen
allen Gebern wärmsten Dank aus.

Gleichzeitig bitten wir sreundlichst um weitere Gaben.

Die GefeischuntzS-KommlsfroNj
Abteilung III , der vereinigten Vereine vom roten Kreuz

I

Samstag imd Sonntag
Zwei großeA»snahme--Tagel
hochfeines Rindfleisch per Pfd . nur 60 Pfg,
Kalbfleisch sämtliche Stücke „ „ 70 „

Alle sonstigen F-leifch - und Wurstwareu zu den bil¬
ligsten  Tagespreisen.

Utzlnger,
Limburg,  Untere Fleischgasse 18—20.

7749 Telephon Nr . 241.

Elegante Seisisliwareeei
in tadelloser Ausführung empfiehlt billigst

Je Sr  GrimifSf Limburg, Kornmarkt 10.
Reichhaltige Auswahl . (4073) Moderne Formen.

ßS6RÖPI0E7
1672.

Aufruf!
Um jedermann Gelegenheit zu geben seine Opferwilligkeit zu Gunsten des

Roten Kreuzes zu betätigen, wird in der Stadt Limburg vom Samstag, den
15. ds. Mts. eine

Hanssawmlnng
stattfinden und zwar durch Mädchen der verschiedenen hiesigen Lehranstalten.
Es bedarf bei der heutigen ernsten Zeit keines besonderen Hinweises darauf,
wie willkommen jede auch die kleinste Gabe im Interesse der Fürsorge für
unsere Heeresangehörigen und ihre in der Heimat zurückgebliebenen Familien ist.

Einen fröhlichen Geber hat Gott lieb. 7754

Jtt MWM S» freiiaitra toi Wen frei:
Biicfitiregf.

Limburg
, (LAHN .)
Hochfeine Specialiläf

Friedrichsdorfer Zwieback
Garantiert reiner Butter-Zwieback. Bestes u. feinstes Kaffee-
u. Teegebäck Aerztlich empfohlen . Zu haben im Geschäfts¬
lokal Hospitalstrasse No. 9 und in den durch Plakate kenntl.
Verkaufsstellen . (Bitte auf meine Schutzmarke zu achten .) Ö759

Für die Emtgyariierting
empfehle einfache

Holzbettstellen, Eisenbettstellen, Strolisäcke,
lose und fertig gefüllt, wollene Hecken . 6451

MQbslbacs Renss,
Obere Grabenstrasse 5.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden unserer nun in Gott ruhen¬
den lieben Mutter , Frau

Alllia EjIIClwIg*
sprechen wir unseren herzlichen Dank aus . Be¬
sonders danken wir für die gestifteten hl . Messen und
Kranzspenden , sowie den ehrwürdigen Schwestern
für die liebevolle Pflege.

Die trauernden Angehörigen:
Familie liSidwig.

Limbnrg , den 13. August 1914.

4 . Gaben liste

Mki'W II toi leien freei:
Wolle von N . N . — 2000 Limburger Ansichtskarten

vom Limburger Verkehrsverein . —̂ 1 Paar selbstgestrickte
Strümpfe von Dienstmädchen Maria Rudolst. 6
Hemden von Fräulein Tripp . — 2 Fl . Wein von H. S
— 3 Fl . Wein v. Frau Wink . — 4 Fl . Wein von N . N.
— 1 Fl . Himbeersaft , 1 Glas Birnen u . Kaffee von N . N.
— 1 Liegestuhl von Karl Scherer . — 2 Pfd . Wolle von
Eva Thielen . — 2 Pfd . Wolle von Maria Rudolst . — 3
Fl . Wein , 3 Hemden von Salomon . — 6 Gl . Gelee und
2 Fl . Himbeersaft v . Jos . Jäger . — Postkarten v . Freiw.
Feuerwehr . — 3 Kisten Zigarren u Postkarten v . N . N.
— 1 Pfd Wolle von N . N . — 2 Pfd . Kaffee u . 2 Fl.
Wein v . Gärtner Menges . — Brötchen v. Bäcker Schwenk.
— 1 Paar selbstgestrickte Strümpfe von der Schülerin
Helene Dommermuth . — Brötchen von Bäcker Lang . —
2 Fl . Himbeeressig , 2 Töpfe Gelee , Tabak u . Zigarren v.
N . N. — Chokolade und Pfeffermünz von N . N. — Ge¬
trocknetes Obst u . kondensierte Milch v . N . N . — 6 Henr-
den,  2 Fl . Saft . — 6 Kl . Wein , 2 Unterhosen u.
1 Hemd von Melsbach . — Brötchen v . Bäcker Baier . —
10 Fl . Wein v . K. Ohl.

Den gütigen Gebern besten Dank , um weitere
Gaben bittet herzlichst

Frau He . Wolff.

WMWklMisMMz
für den Krieg 1914

sind weiter eingegangen:
20 Mk. Ungenannt , Limburg,

Bausekretär Schneider , hier,
Bankier Herz , hier,
Frau Landeswegemeister Knöppler , hier,
Ungenannt , hier,
Bergverwalter Heep, hier,
Burenklub , hier,
Kegelklub Gangmed , hier,
Hans Johann , hier,
Fritz Johann , hier,
Ungenannt , hier,
Justizrat Naht , hier , *
Eisenbahnmerkmeister Geppert , hier,'
S . Sternberg , hier,
Landgerichtsrat Schlitt , hier,
Heinrich Trombetta , hier,
Frau Andreas Diener , hier,
Frauenhilfe , hier,
Bauunternehmer Wilhelm , Elz,
Gymnasialdirektor Beckmann , hier,
Oberlehrer Dr . Köhler , hier,
Adolf und Max Leopold , hier,
Geheimrat von Hugo , hier,
Direktor Kramer , hier,
Ungenannt , hier,
Hauptlehrer Junk , Dehrn,
Hermann Sachs , hier.
Bahnhofsschutzwache , Kerkerbach,

90 Sparpfennrge eines armen Kindes , hier,
Den hochherzigen Spendern im Namen des Roten

Kreuzes herzlichen Dank.
Weitere Gaben werden zu jeder Zeit gerne ent¬

gegen genommen ..
«er », » mel , Kreissparkassenrendant.

30
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25
10

100
6

1,40
1,40
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200

20
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100
2000

200
100

10
50
20
25
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50
10
10
20

7,20
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EMNlVK-
iniiiiiino

am Samstag
den 15. August 1914,

abends 8 7- Uhr,
BeiV.Conradi (Wilhelmshöhe)

Zahlreiches Erscheinen
dringend nötig.
6453 Der Vorstand.
0r

Trockenes

Buchen-
Scheitholz

abzugeben.

Mi«! KBrühst
Limburg . Fernruf 31.

Unser neues Bef!
hoch !, rot , dichtDaunen -Cöper . f/ »schlaf .,
Oberbett , Unterbett u . 2 Kissen m. 20Pfd.
neuen Halbdaunen gefüllt , das Gebett
Mk . 30 —. Dasselbe Gebett mit Daunen¬
deckbett Mk . 35.—. Herrschaftl . Daunen¬
bett Mk . 40.—. 2schläf . jcd . Gebett Mk.6. —
mehr . Bettfed . bill . Katal . frei . 15000Kund.

iiüerLCa., L °st. Jena so. L
909

Mache hiermit auf meineMe».Wer. MM
aufmerksam u .empfehle mich
für alle vorkommend . Küfer-
Arbeiten . 7020

üapl  Gesumer,
Gärtnerei Moos gegenüber.

WskMllW
offerieren 6448 |

MünzLBrühlj
Limburg , Telefon 103.

Zm» sofortigen Eintritt
suchen wir

ff eilt Demi Her MW.
Persönliche Meldung mit Papiere bei : 776

Main-Kraftwerke Aktiengesellschaft,
Betriebsabteilung Limburg , Holzheimerstraße 1.

Ein tüchtiger Bäcker¬
geselle auf sofort gesucht.

P. J. Wirlh, im Schlößchen
7619 Limburg

Abgeschlossene 2 -Zinnner-
Wohuung (Keller) in best.
Hause zu vermieten.

Offerten unter 0. H. 7707

Zwei Pferde
und zwei Doppelspäuuer-
Frach (»vagen , für Feldbau
gut geeignet , sofort zu ver¬
kaufen . 7738

Sebastian Kiriall,
Oetzingen , Post Siershahn,
Bahnstation Moschheim,

Schöne

mit allem Komfort zu ver¬
mieten . 7390

Näh . Diezerstr . 22.
Schöne 3 -Zimmcr Woh-

nung mit allem Zubehör,
bis ersten September oder
später zu vermieten . 7741

Holzheimerstraße 7.
Junger Mann sucht sofort
Stellung  i . kaufmännisch.
Betrieb . Offerten unt . 7729
an die Expedition.

Hiermit zeige ergebenst an , daß meine

Zuschneidekurse
wieder im Oktober beginnen.

Anmeldungen  können vom 1. Oktober an
erfolgen. 6317

A. Uother,
Schlenkert 14. AmtsgerichtSrats -Wiv

Raucht
Rotmann

Tabak!
Portorico No. 6 sts Pfd. zo

„ » 25 lU „ 25 **

>, 30 sti 30 "
Krüllschnitt No. 5 1U „ zo »

(für Kurzpfeifen ),
wo nicht zu haben , wende m**1
sich direkt an die Firma . Ve<'
kaufsstellen werden nachgewiese 11

Ff. KoffnaiUl Bargstelnfart>.#
925 gegr . 1871.

(flultei!Sls slelQgld sparen?
Dann beziehen Sie

ÜÜeialldreaSitlani giere
ieieychtungskörper

Elektromotoren
durch 5925

Haas.Eieitnziiais Beseiisc&ait
Limburg (Lahn ).

Untere Schiede 8. Telefon 121.

Pliotograpbiselies Atelier*

Diez . B. Mehlmann . DieZ
bfSämtliche photographische Arbeiten zu billigsten Preisen

sauberster Ausführung.
Mein Atelier ist auch an Sonn- und Feiertagen geöff°e

590•— Vergrößerungen billigst. —■

SllMMI
Br. Kreisch,

Spezialarzt f. Frauenleiden.

Fast neuer Herd (Küper-
busch ), eine größere Mangel,
eine große Waschbütte und

Waschtopf zu verkaufen.
7748 Obere Schiede 3.

Einige gebrauchte noch
gut erhaltene

Bettstellen
billig abzugeben . 7756

Frankfurterstraße 17.
77462 leichte

Ackerpferde
'tehen zu verkaufen bei

Wilhelm Pauli,
Elsoff (Westerwald ).

Gut erhaltene , solideKüche,
mit Marmor -,und Schiefer-
platten , für 60 Mark zu ver¬
kaufen . 7747

Obere Schiede 3.

Tapeten
in reicher Auswahl und
neuesten Mustern empfiehlt

SWkZV» N,
Maler - u , Anstreichergeschäft.
2921 Wallmerod.

Stottern
u. andere Sprachleiden heilt

Gymnasiallehrer Wieli,
C ob 1e n z Moselweißerstr. 1.

Bade -A, «statt
„Schneeweiß"

Warme Bäder z. j . Tageszeit.
Geöffnet:  5060

Werkt , v . morg .7 b. ab . 7 Uhr
Sonnt , von 7 bis Hs 12 Uhr,
I. Kl . 60 Pfg ., II . Kl . 30 Pfg.

Abgeschl . 2 -Zimmcr Woh-
unng sofort zu vermieten.
7757 Kleine Domtreppe 5,

3—4 tüchtige

NiiWMergelM,.
gegen guten Lohn aus. ft

für dauernd gesu
(Verheiratete werden
fort

beschäftigt ) von
IM . Kreiden !»» «1)1’

7745 Betzdorf (Sieg) ^
Weg . Einberufung tüchtig

Bäckergeselle
sofort gesucht.

Joseph HI» »«'
7739 Bäckermeist er^

Einige Leute
z, Fruchtschneiden gA

Willi . 8cl °*» «<>' ’

7737
Brückenvorstadt,

Seilerbahn ^ .
Ein braver Junge ^_ _ W

günstigen Bedingung ^ A
fort gesucht . L

Carl Lang, Bückerw" w
Limburg.

Tüchtiges katholisch/ ^ .

DienftmndE
mit guten Zeugnissen

Näh . Bahnhofstr . 3

Metes« W„
oder I - r a u , welche
Bürgerl , kochen kann

,iit

ti ,i{
allen Hausarbeiten sfstl
ständig " ist , wegen
ung zu sofortigem^ ^ „ 77»
gesucht. Gefl . an.
Frau Direktor Wtedbf „

Limburg . Diezerstr - J flti
Persönl . Vorstellung

10—12 Uhr.XU— _ *
20 Ctr.
zu verkaufen.
Georg Betz, Oberze Û Z-^ I

Kinder Sitz-
wagen , fast neu, mit .p
mirädern , sowie eine u
prächtige Vogelheffr , ^ 5
zugshalber billig abZm.,,»,

Postverwalter b
7763 Langend eritbjN̂ ,

Tapeten^Naturell-Tapeten von
Goid-Tapeten „ ^
in den schönsten
estenMustern .Manv . M
kostenfr . Musterbuch ~ igti

( .lebriider 8
654 Lünebura-
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